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Der Krie
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Okr . (Amtlich .)

j Westlicher Kriegsschauplatz:
> HecrcZ ^ ruPPe Krouprsnz Nusspreiist:

In Flandern lag tagsüber stärkeres Feuer als
sonst auf der Kampfzone zwischen der Küste und Blau
biarrscc.

Bou dort bis zur Lvs belegte der Feind die einzelnen
Abschnitte mit Feuerwellen , die sich vom .Houlhvnilter-
wald bis Paschendaelc gegen Abend zu besriqstem Trom¬
melfeuer verdichteten. Grössere Angriffe erfolgten nicht.

Im Artois und bei St . Queniin spielten sich
Vorfeld ! ämpie mir für uns günstigem Eriolg ab.

Heeresgruppe dcutschcr Krnupri z:
Am Oise - Ais ne km nal verlief der Tag bei ge¬

ringer Fcucrtätigkeit des Feindes.
Kurz vor Dunkelheit schwoll schlagartig der Fencr-

fimpf wieder an . An mehreren Stellen drangen französi¬
sche Erkundungstrnppen vor . sie wurden überall ab ge¬
wiesen.

Nachts blieb das Feuer lebhaft . Zwischen Aisne
und Maas kam es mehrfach zu Erkundungskämpscn , die
örtliche Steigerung des Feuers hervorricfen.

Seitlicher Krieqsschauvla^
Nichts von Bedeutung . )

Mazedonische Front.
In den meisten Abschnitten hat sich die Fcner-

tätigkeit verstärkt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
' Waffcntreu traten gestern deutsche und österreichisch-
ungarische . Truppen Seite an Seite in den Kampf gegen
den ehemaligen Verbündeten.

In mehr als 30 Kilometer Breite nach starker Feuer¬
wirkung zum Sturm antrctend , durch brachen oft be¬
währte Divisionen die italienisch e Jsonzofront
in dem Becken von Flitsch und Tolmein. Tie Täler
sperrende starke Stellungen des Feindes wurden im ersten
Woß überrannttrotz zäher Gegenwehr -' '-klommen un¬
sere Truppen die steilen Verghange und stürmten die
Stützpunkte, die die Höhen krönten.

Schnee und Regen erschwerten das Vorwärtskommen
in dem zerrissenen Gebirgsgeläirde ; ihre Einwirkung wur¬
de überall überwunden.

Harter Widerstand der Italiener mußte mehrfach
in erbitterte nRah kämpfen gebrochen werden.

Tie Kampshandlung nimmt ihren Fortgang.
Bis zum Abend waren mehr als 10 000 Gefange¬ne, dabei Tivisions- und Brigadestäbe , und reiche

Beute anGeschützen und Kriegsmaterial gemeldet.
Ter Erste Generalquartiermeistcr : Ludendorff.

*
An der Westfront sind die Kämpfe nicht erneuert

lwvrden . Das sagt genug . Wie sich die Engländer am
>22 . Oktober in Flandern verblutet haben, so sind die
Franzosen am 23. Oktober an der Ailette derart geschwächt
worden, daß sie notgedrungen eine Pause eintreten lassen
-müssen . Sie werden es zwar wohl noch einmal pro¬
bieren , denn sie haben unvermutet die Aufgabe bekommen,
M „ entlasten"

. Und zwar Bruder Jtaliano . Die elfte
.Isonzoschlacht Cadornas sollte die Russen nach Tarnopol,
öie Engländer vor Ppcrn und die Franzosen vor Verdun
entlasten : einmal , so rechnete der berühmt gewordene
Entente-Kriegsrat , werde durch die Entlastungsoffensiven
doch irgendwo die Front der Mittelmächte so dünn wer¬
den , daß sie durchstoßen werden könne . Ten Punkt haben
-n bis jetzt noch nicht gefunden und werden ihn nie
finden , denn es gibt keinen solchen Punkt . Wo sie auch
ungreisen, überall werden sie einen undurchdringlichen
Wall finden, und wenn Wilson noch so viel Kanonen
schickt. Der neue Angriff aus Italien beweist , wie sicher
Eencralfeldmarschall von Hindenburg seiner Suche ist , da
fr gegen das Verrätervolk just in dem Augenblick los-
ichlagen läßt , wo die Offensiven im Westen am heftigsten
toben , und wo die Feinde dort jeden verfügbaren Mann
Vorschicken . Hindenbnrg weiß, daß sie nicht durchkommenwerden : und wenn es an der Frontlinie ein paar Beulen

gibt , — was schadet das , da doch der Feind dabei seine
beite Kraft vergeudet ! Für den Rat der Alliierten mages verblüffend sein , daß gerade jetzt der Angriff ansLivland und Esthland und aus Italien erfolgt , wo sie
die letzte Kraft Deutschlands an der Westfront gebunden
zu haben glaubten . Diese Kühnheit des „preußischen Mili¬
tarismus " ist ihnen schlechthin unfaßlicki , wie ihnen— zum Glück — der letztere in alle Ewigkeit ein
Buch mit sieben Siegeln bleiben wird . Wie werden siein Petersburg , London , Paris und Rom und vor allem
auch in Washington die Köpfe zusammcnstccken , wenn
sie hören : am Isonzo . in Kärnten und Tirol sind große
Massen deutscher Truppen anfgetaucht. Die haben in
Schnee und Eis die italienischen Bergstcllungen , die Er¬
rungenschaft von 11 Riesenschlachten .

'
erklettert und die

Italiener teils niedergcmacht, teils gefangen genommen,teils davongejagt , lieber 10000 (Italiener , dabei Divi-
sions - und Brigadestäbe , viele Geschütze und reichliches
Kriegsmaterial ist das Ergebnis des ersten Ansturms.
Der italienische Wettergeneral Cadorna htt vor einigen
Tagen in delphischer Weisheit verkünden lassen, er sei
auf alles vorbereitet . Wohl ihm , daß die Niederlage
ihn nicht überrascht har . Es werden noch mehrere kommen.
In Paris werden demnächst die Häupter der Emente zueiner Konferenz zusammentrete ! ! , das „demokratische Ruß¬land " und Amerika werden zum ersten Mal auch dabei
sein, wie Lloyd George mit Befriedi -,nng Hervorbob . Da
werden dann die Herren reichlich Gelegenhstr haben , ihre
neuesten Erfahrungen mit dem preußischen Militarismus,dem Potsdamer Geist und seinen Aposteln auszuiauscheuund über die Zusammenhänge nachzudenkcn , die zwischen
Houthoulsterwald , Oesel und Iftnzo bestehen mögen . Die
Konferenz soll von solch außerordentlicher Wichtigkeit wer¬
den , schreiben die feindlichen Blätter , daß der weitere
Verlauf des Krieges davon abhängen wird . Das eben
war die Absicht Hindenburgs.

Tie Petersburger Meldung von der Land ungdeutscher Truppen ans der Halbinsel Werder,
also ans dem Boden von Estbland hat in London noch
größere Beun 'mhigittia hervorgernfcn , als die Besetzungvon Oesel . Man ist einfach bestürzt . Das hätte

"
man

doch nicht für möglich gehalten . Bei der Lage der Tingein Rußland hält man Petersburg für unmittelbar gefähr¬det, die Verlegung der Regierung nach Moskau aber
würde schwerwiegende Folgen haben . Rußland würde
aufhören , das bisherige Rußland zu sein . Daher sucht
England diesen letzten Schritt der russischen Regierung
so lange als möglich hinansznzichen . Indessen sind die
Vorbereitungen schon getroffen und eine Reihe wich¬
tiger Betriebe der Kriegsindustrie sind ins Innere ver¬
legt . Die Nachricht eines amerikanischen Blattes , daß
die russische Regierung es nicht auf einen Kampf zwischender deutschen und der russischen Ostseeflottc ankvmmcn
lassen wolle, sondern daß sie beabsichtige , die Schiffein einem schwedischen Hafen internieren zu lassen , um
sie vor der Vernichtung zu retten , erscheint angesichtsder Kriegslage zu Wasser und zu Lande nicht unwahr¬
scheinlich.

Ter italienische Tagesbericht vom 23 . Oktober er¬
wähnt erstmals die Teilnahme deutscher Truppen an
der italienischen Front . Tie italienischen Blätter be¬
mühen sich , das Publikum zu beruhigen , General Ea-
dorna sei auf alles vorbereitet . Tic Deutschen würden
sich täuschen , meint ein Blatt , wenn sie glaubten , io
leichtes Spiel wie in Rußland zu haben . Durch militäri¬
schen Druck sei Italiens innere Auslösung nickst hcrbeizu-
führen . — Abwarten!

Zum Gouverneur von Oesel und der andern von uns
in der Ostsee besetzten Inseln ist nach dem „ Bcrl . Lo-
kalanz .

" Generalleutnant Frhr . Adolf von Secken¬
dorfs, bisher EtaPPeninsvektor einer Armee im Osten,
ernannt worden.

Wegen Vateriandsverrat
erschossen.

Dem feindlichen Spionagedienst glückt es nicht nur
hin und wieder, eigene Staatsangehörige und gekaufte
Neutrale mit gefälschten und gestohlenen Papieren zum
Ausspionicren nach Deutschland zu entsenden, dem locken¬
den Klang des Goldes erliegt auch gelegentlich ein Deut¬
scher, eine gescheiterte Existenz, ein ruchloser Schurke-)
her für einige braune Lappen sein Vaterland und seine

draußen kämpfenden und blutenden Brüder dem Feinde
verrät . Tie schärfste Strafe , der Tod , ist für diesen Aus¬
wurf der Menschheit schier zu gnädig.

Ein deutsches Kriegsgericht hatte sich vor einigen
Monaten mit einem derartigen Fall zu beschäftigen. Ein
Dr . Roos , Gcrichtsasseisor a . D . und Leutnant d . L . a.
D . , sowie die von ihm angeworbenen Helfershelfer na¬
mens Ulbert Strudel und Josef Schnitzler — der erftere,
Soldat bei einer Fernsprechabteilung in Koblenz, der
letztere , Unteroffizier eines Fußartillerie -Bataillons an der
Front — waren wegen Kriegsverrats angeklagt . Dr.
Roos , der in seinem Beruf und im Leben Schiffbruch er¬
litten hatte , suchte im Jahr 1915 seinen Unterhalt als
Geschäftsreisender und Agent zu gewinnen . Auf einer
Schweizer Geschäftsreise lernte er im Herbst 1915 in Genf
einen gewissen Josef Kraft kennen , der sich damit befaßte,
für das französische Nachrichtenburean in Astnernaffe
Agenten anzuwerben . Hier wurde auch Tr . Roos von
einem angeblichen Hauptmann Barrat angestellt . Es
wurde vereinbart , daß er sich in Frankfurt a . M . nieder-
lassen und von dort aus Nachrichten militärischer und
wirtschaftlicher Natur nach der Schweiz an die Deckadresse
Grsvilliot in Genf schicken sollte. Die Spionagenach-
richten sollte Roos mit unsichtbarer Tinte zwischen die
Zeilen von Zeitungen schreiben , die so in ihrem äußer¬
lich harmlosen Gewände unter Kreuzband zur Post ge
geben werden sollten . Als Lohn für seinen Vaterlands-
Verrat erhielt er sofort einen Vorschuß von 2000 Fran¬
ken : ferner wurde , ihm -eiu. M^pratsAebalt von 1000 Fran-
ken zugesichert.

Im Oktober 1915 begann Roos der Abmachung ge¬
mäß seine verräterische Tätigkeit in Frankfurt . An¬
fangs war er nur auf seine eigenen Beobachtungen ange¬
wiesen , später gelang es ihm, die beiden Mitangeklagten
Strudel und Schnitzler für sich zu gewinnen . Er sandte
allmonatlich mehrere Berichte fort , bis endlich in einer
der verschickten Zeitungen die Geheimschrift entdeckt wur¬
de, worauf er als Absender festgestellt wurde . Bald dar¬
auf gelang es auch , seine Helfershelfer zu entlarven . Alls
drei legten ein umfassendes Geständnis ab.

Das Treiben dieser drei Spione hat dem Vaterlands
und dem Heere großen Schaden zugcfngt , da namentlich
die beiden Soldaten , vvr allem der an der Front be-
sindliche Schnitzler wichtige Angaben machen konnten.
Das Kriegsgericht bat alle drei zum Tode verurteilt.
Diese Strafe ist bald darauf vollstreckt worden.

Es gelang aber auch , einen Teil der in der Schweiz'
ich aufhaltcndcn Mitglieder der französischen Spionage-

Organisation zu Bestrafung zu bringen . Ter Anwerbe-
Agcnt Joses Kraft und Grövilliot . die Deckadresse des
Dr . Roos in Genf , wurden von dem dortigen Gericht zur
Rechenschaft gezogen. Kraft erhielt wegen Nachrichten¬
dienstes zugunsten einer fremden Macht 3 Monate Ge¬
fängnis und 300 Franken Geldstrafe , Grsvilliot 4 Mo¬
nate Gefängnis unst 600 Franken Geldstrafe.

Die Ereignisse im Westen.
Flieger über Mannheim.

Mannheim, 25. Okt - Gestern abend haben feind¬
liche Flieger Mannheim überflogen . Sie wurden durH
Abwehrfeuer vertrieben , ohne daß es zu einem Angriff
kam.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 25 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern,

nachmiitag: Die Nacht war an der ganzen Angriffs-
front nördlich der Aisne ruhig. Die Zahl der bisher gezählten
Gefangenen erhöht fich auf 8V00 , darunter Iö0 Offiziere, die
8 verschiedenen Divisionen, daruiuer zwei Garüeöivisioncn, an-
gehören . Der Stab von 3 Regimentern , einschließlich 3 Obersten,
befinden sich unter den Gefangenen. Es bestätigt sich, daß
zwei feindliche , als Reserve Himer der Front aufg . stellte Divi¬
sionen in den Kämpfen am 23 . Oktober eingesetzt und sehr
stark mitgenommen wurden. — Fn der Champagne glücktenuns zwei Handstreiche , einer in der Gegend der Äitte-de-
Tahure , der andere westlich von Auberive. — Der Feind
machte einen heftigen Angriff gegen unsere Stellungen nordöst¬
lich von der Höhe 344 . Nach erbittertem Kampf schlugen mir
den Feind , der in einem Werke unserer vorgeschobenen Linie
sich halten konnte, ab . Ein kräftiger Gegenangriff unserer
Truppen vertrieb ihn gänzlich daraus . Ein anderer deutscher
Augriffsocrsuch gegen den Bergrücken von Caurriere kosteteden Angreifer empfindliche Verluste, ohne daß er ein Ergebnis,erzielte.

Abends: Nördlich - er Aisne zeigte sich die deutscheArtillerie besonders tätiü - i« Abschnitt von La Rover«. L.«L



Bovcttes und in der '
Gegend des Forts Malmäffo» , auf

unserer neuen Front, die vom Affenberg, den wir vollständig
im Besitz haben , bis nach Chavignon re ; cht. Der Feind versuchte
keine Insanterieunternehmung . Von uns in der Gegend von
Lhavignor und Paudefoii ausgcschickte Patrouillen brachten Me
zroße

'
Zahl Gefangener zurück . Es bestätigt sich. Saß

Sturmmagen (Ehar d 'assaut) beim gestrigen Angriff eine wich¬
tige Rolle spielte . Unter dem in unsere Hände gelangten
Kriegsmaterial fand man bis jetzt 70 Kanonen, an 30 Minen¬
werfer und 80 Maschinengewehre.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 25 . Okt. Amtlicher Bericht von gestern

morgen: Gestern abend griff der Feind wieder unsere Stel¬
lungen beim Houthoulsterwald an . Der Angriff richtete sich
gegen die Verbindungsstelle der englischen und französischen
Armeen und wurde vollständig zuriickgeschlagen . Seit unserem
Angriff am Morgen de- 22. Oktober richtete der Feind mehrere
Angriffe gegen unsere neue Linie ohne nennenswerten Erfolg
an irgend einer Stelle zu erringen. Eine erfolgreiche Unter¬
nehmung wurde gestern nacht südlich Gavrellc durch Glou-
cester-Truppen ausgefiihrt. Eine Anzahl Feinde wurde ge¬
tötet , einige seiner Unterstände wurden gesprengt, einige Ge¬
fangene und Maschinengewehre von uns cingebracht.

Abends: Wir machten wahrend der Nacht bei Pa-
trouilüngescchlen südwestlich von Wricourt einig- Gefangene.
An der Schlachtfront war die feindliche Artillerie heute nachr
mittag gegen unser? Stellung am Houthoulsterwald tätig . Unsere
Artillerie beschoß die feindlichen Batterien und legte Zer-
störungsfeuer auf verschiedene Stellen . Für die Flieger war
das gestrige stürmische Wetter ungünstig.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 25 . Okt . Amtlich wird verlautbart

Dom 25 . Oktober 1917:
l Italienischer Kriegsschauplatz:
^ Die zwölfte Jsonzvschlacht, hervorgegangen aus der
Initiative der in Not und Dod treu verbündeten Mittel¬
mächte , hat gestern erfolgreich eingesetzt . UM.- 7 Uhr früh
begannen die Geschützmassen ihr Bernichttkngswerk. Eine
Dtunde später ging im Sturm , Regen und Schneegestöber
Die Infanterie zum Angriff über . Wetter und Gebirge
stellen die Truppen auf eine überaus schwere Probe . Der

'Feind wehrte sich aufs hartnäckigste, doch schon am Mittag
war die italienische Schlachtfront zwischen dem Rombon
und Auzza an vielen Stellen durchbrochen. Alpeuländische
Regimenter nahmen Flitsch, deutsche Truppen warfen
Zweiter südlich den Feind im ersten Ansturm zurück . Die
Höhen westlich von Woltschach und nordöstlich von Auzza
waren abends völlig im Besitz der Verbündeten . Im
Nordteile der .Hochfläche von Bainsizza —Heiligen Geist
setzte der Italiener gestern unseren Angriffen noch hef¬
tigsten Widerstand entgegen. Auf dem Monte San
Gabriele , bei Görz und auf der Karsthochfläche schufen
örtliche Unternehmungen die Vorbereitung für weitere
Kümpfe . Da ? Artillerieseuer wuchs in diesen Räumen
auf beiden Seiten zu großer Stärke an . Bis zum Abend
sind mehr als 10 000 Gefangene gemeldet worden . Unter-
ihnen befinden sich Divisions - und Brigadestäbe . Die
Beute ist nicht im entferntesten zu übersehen.

Bei der Heeresgruppe des Feldmarschalls Freiherr
von Conrad Geschützkämpfe.

Der Chef des Generalstabs.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 25 . Okt. Amtlicher Bericht von gestern:
Wesentliche Verstärkung der feindlichen Truppen vor unserer
Front, auch mit Hilfe der Deutschen , verstärktes Feuer an der
Zwischen Front und heftige Beschießung der Gegend zwischen
Rombon und dcm Nordteil der Hochfläche Bainsizza während
der Nacht leiteten die von uns erwartete Offensive ein , aber
gegen 1 Uhr nachts nahm das feindliche Feuer und somit
auch das unsere infolge des schlechten Wetters ab.

Lerekrucdt .
'

M

Der ist nicht stark , der in der Not nicht - fest in.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Wilde.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

3. Kapitel.
Wenn in irgendeinem Winkel von Frau Lydias

Herzen etwas wie Eifersucht gegen Fräulein Hanna Burk¬
hardt lebte, so verstand sie sich doch bei ihrer ersten Be¬
gegnung mit der jungen Erzieherin meisterlich darauf , es
zu verbergen . Es war fast eine Woche nach Doktor
Krönings Werbung , als Hanna sich der Verlobten des
Rechtsanwalts vorstellte , und sie hatte wahrlich keinen
Anlaß , sich über einen unfreundlichen Empfang zu be¬
tlagen . Und doch war sie noch hübscher und vor allem
mach erheblich jünger , als Frau Lydia es gefürchtet hatte.

So einfach auch Hannas Kleidung und so bescheiden
auch ihr Auftreten sein mochte , sie hatte doch Art und
Wesen einer wirklichen Dame, und es wäre unmöglich
gewesen, sie etwa wie einen besseren Dienstboten zu be¬
handeln . Eine derartige Absicht aber schien Lydia auch
von vornherein gar nicht gehegt zu haben . Sie war viel¬
mehr gleich im ersten Augenblick y«n überströmender
Liebenswürdigkeit untffschien ernstlich gesonnen, eine Art
freundschaftlichenVerhältnisses zwischen sich und der Gouver¬
nante der kleinen Edith herzustellen.

„Doktor Kröning hat mir so viel Gutes und Schönes
von Ihnen erzählt , mein liebes Fräulein , daß ich wirtlich
ungeduldig war . Sie kennenzulernen. Aber wie jung Sie
sind ! Sie sehen ja selber aus wie ein halbes Kindl"

„Ich bin neunzehn Jahre alt, gnädige Frau!
„Ah — ich hätte Sie auf höchstens siebzehn geschätzt.

Aber freilich — wenn Sie schon seit drei Jahren aus
Ihrem Elternhause fort sind - . Wie kamen Sie
denn eigentlich darauf , nach Südafrika zu gehen ?"

„Als ick mein Examen gemacht hatte, wurde ich von
einer Familie engagiert , die . im Begriff stand, dorthin

Der Krieg zur See.
Kopenhagen , 25 . Okt . Ter Polarforscher Roald

Amunösen überreichte gestern der deutschen Gesandt¬
schaft in Christiania feine deutschen Orden mit folgen¬
dem Schreiben : Sr . Exzellenz dem deutschen Gesandten
in Christiania ! Ms norwegischer Seemann erlaube ich
mir , meine deutschen Orden zurückzuscnden , den preußi¬
schen Krowmorden 1 . Klasse , die bayerische Luitpold-
Medaille , sowie S . M . Kaiser Wilhelms Goldene Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft als persönlichen Pro¬
test gegen den deutschen Mord au friedlichen norwe¬
gischen Seeleuten , zuletzt in der Nordsee am 17 . Ok¬
tober 19l7 . Ergebenst Roald Amundsen.

Neues vom Tage.
Ter Kronprinz an die Jungmannen.

Berlin , 25 . Okt . Der Kronprinz hielt bei Besich¬
tigung der seiner Heeresgruppe zugeteilten Jungmannen
der Rheinprovinz eine Ansprache und sagte, wie der

„Berll Lokalauz .
" berichtet : Wenige Kilometer von hier

stehen Eure Väter und Brüder im schweren Kampf um
die Existenz des Deutschen Reiches. Eure Aufgabe ist,
ihrer würdig zu werden. Es sind Kräfte am Werk, die
das Deutsche Reich und die Monarchie Tmtasten wollen
die Zwietracht säen wollen zwischen Volk und Fürst , well
sie wissen , daß anders Deutschland unüberwindlich ist.
Das zu verhindern ist auch schon Eure Aufgabe . Man
rechnet auf Euch.

Berlin , 25 . Okt . Der Reichskanzler empfing ge¬
stern den Gesandten in Christiania , von Hintze.

Dr . Kapp und Belhmann Hollweg.
Berlin , 25. Okt . Die zwischen dem früheren Reichs¬

kanzler von Belhmann Hollweg und dem Generalland¬
schaftsdirektor Dr . Kapp wegen dessen Denkschrift entstan¬
denen Differenzen sind nach der „Franks . Ztg .

" nach der
persönlichen Seite beigelegt.

Wirkt . Geh. Oberregierungsrat Dr . Kapp ist vom
54 . Generallandtag der ostpreußischen Landschaft ein¬

stimmig wieder zum Generallandschaftsdirektor gewählt
worden.

Die latente Krisis.
Bern , 25 . Okt . . Die K'abinettskrisis in Frankreich

wird zumeist als
'

wrtdauernd betrachtet . Man

glaubt , daß Pcmrleve in nächster Zeit zurücktrete,r und
Barthon die Leitung des Ministeriums übernehmen wer¬
de . Die radikale Linke ist durch die Berufung Barthous
unangenehm überrascht worden.

Die neue Anleihe in Frankreich.
Paris , 25 . Okt . Ein Teil der schwebenden Schuld

soll mit der neuen Anleihe von 10 Milliarden Franken
in eine feste Iprozentige Schuld umgewandelt werden.
Tie Zeichnungen in Bonds und Schuldverschreibungen
der nationalen Verteidigung , in Zs/oprozentiger rückzahl¬
barer Rente , in Abschnitten der Zprozentiaeu nationalen
Verteidigung , ferner die Zeichnungen, die einen noch sest-
zusetzenden Betrag nicht überschreiten, sollen unkünd¬
bar sein . Tie 5prozentige Rente wird zum Kurse von

871/2
'

( ! ) in Zahlung genommen. Der Zeichnungspreis
für die neue Anleihe wird noch bekannt gegeben.

Aufmunterung ves englischen Heeres.
London , 25, Okt . Lloyd George kündigte im Un¬

terhaus an , daß er einen Beschlußantrag einbringen
! werde, in dem der Dank des Unterhauses den Offi-
! zieren und Mannschaften der Marine und der Heeres

!m Felde, den Frauen des Sanitätsdienstes , den Truppen

, überzusiedetn. Und nach einjährigem Aufenthalt cn
I Bloemfontein kam ich dann in das Haus des Herrn

Lindholm .
"

„Es war eine sehr angenehme Stellung — nicht
wahr ? Herr Lindholm muß nach den Schilderungen
meines Verlobten ja ein ausnehmend liebenswürdiger
Herr gewesen sein .

"
„ Er war gewiß ein sehr achtungswerter Mann . Aber

ich bin eigentlich nur wenig in Berührung mit ihm ge¬
kommen. Seine Geschäfte nahmen ihn ganz in Anspruch,
und er war überdies fast immer kränklich . Seinem Kinde
konnte er sich darum wenig widmen ."

„ Er war schrecklich reich — nicht wahr ? Ein viel¬
facher Millionär ? "

Darüber kann ich keine Auskunft geben, gnädige Frau!
Er führte jedenfalls ein sehr einfaches Leben und war für
seine eigene Person ganz bedürfnislos ."

„Von Ihnen aber muß er außerordentlich viel ge¬
halten haben . Sonst würde er meinem Verlobten schwer¬
lich die Bedingung auferlegt haben , Sie dauernd als Er¬
zieherin der kleinen Edith zu . behalten ."

Hanna Vurkhardt hob mit etwas erstauntem Blick die
schönen dunklen Augen.

„Von einer solchen Bedingung ist mir nichts bekannt.
Herr Doktor Kröning fragte mich nur , ob ich bereit sei,
mit ihm und dem Kinde nach Deutschland zurückzukehren.
Und ich würde damit einverstanden gewesen sein, auch
wenn ich mich nicht längst heimgesehnt hätte . Denn ich
habe die Kleine von Herzen liebgewonnen .

"

„Natürlich l Das ist ja auch gar nicht anders möglich.
Ein so bezauberndes Kind ! Wenn ihre körperliche Ent¬
wicklung hält, was sie jetzt verspricht , wird sie eine-
Tages eine vielumworbene Schönheit sein . Und sie iss
sehr leich ! zu erziehen — nicht wahr ?"

„Sie ist das liebenswürdigste und gutherzigste Ge¬
schöpf, das man sich denken kann . Für mich ist sie vom
ersten Tage an eine Quelle des reichsten Glückes gewesen .

"

„Dann will ich nur gleich meinem Verlobten wünschen,
daß sie es noch recht lange bleibe. — Allerdings " — fügte
sie mit ihrem gewinnendsten Lächeln hinzu — »fürchte
ich setzt , nachdem ich das Vergnügen Ihrer persönlichen
Bekanntschaft habe, daß wir in steter Gefahr sein werden.
Sie zu verlieren ."

»Und warum iürchten Sie das , gnädige . Frau ?k_.

der Kolonien und den Offizieren und Mannschaften der
Handelsmarine für die dreijährige in der Weltgeschichte
unerreichte Ansdauer und Tapferkeit in den Kämpfen um
die Freiheit der Welt ausgesprochen wird . Mit dank¬
bar « : Bewunderung erkenne das Hans die Treue und
Tapferkeit der für das Vaterland Gefallenen an.

Holland und England.
Basel , 25 . Okt . Die „Neue Züricher Ztg .

" meldet
aus dem Haag : Holland hat zur Vergeltung der Einstel¬
lung des englischen Telegraphenverkehrs die Postver-
üindung zwischen Holland und England eingestellt und die
Ausfahrt der Postschiffe nach Großbritannien verboten.
TLie Bank von England und die Handelskammer
von England haben bei der britischen Regierung Vor¬
stellung erhoben gegen die Einstellung des telegraphi¬
schen Perkehrs mit Holland , da dieselbe auch die englischen
Handelsinteressen schädige.

In maßgebenden Kreisen Hollands sieht man die
.kviegsgefahr für die Niederlande noch nicht als beseitigt
an . Gegenwärtig sind über 300000 Mann unter Waf¬
fen. Weitere 100000 Mann stehen bereit . Die Zivildienst-
vslicht , die demnächst eingesührt wird , soll die zur Ver¬
fügung stehende Zahl der Waffenfähigen weiter erheblich
vermehren.

Die Lage in Italien.
Lugano , 25 . Okt . Die 82 Mitglieder zahlende po¬

litische Gruppe der Rechten und des Zentrums in der
italienischen Kammer beschloß , gegen das Ministerium
zu stimmen. Ter Beschluß war mit großer Spannung
erwartet worden , da er als entscheidend für das Schick¬
sal des Ministeriums anzusehen ist.

Bor dem Sturm in Italien.
Rom , 25 . Okt. In der Kammer erklärte Mini¬

sterpräsident Boselli , daß er der Untersuchung wegen
Zuwendung von Staatsgeldern an die Zeitungen unter
Vorbehalt

'
zustimme. Ter Kriegsminister verkündete das

Erscheinen der deutschen Truppen an der Jsonzofront.
Der Finanzminister behauptete , die finanzielle Lage sei
günstig . Die Kriegsschuld betrug am 10 . September 25
Milliarden Franken.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 25 . Okt . Im Vorparlament sagte

der frühere Oberbefehlshaber General Alexejew, bei
dem allgemeinen Zusammenbruch des Nolksgeistes könne
das Heer nicht aus das Volk rechnen, es müsse sich selber
helfen . Das Heer könne seine Ausgabe nicht erfüllen.
Kerenski legte dagegen Verwahrung ein . Er habe als
Kriegsminister alles getan , um das Heer ans die Höhe
zu bringen ; die Erfolge im Juni und Juli seien der
größte Triumph der Revolution . Er und seine Re¬

gierung hätten die Aufgabe gehabt, die Soldaten und

Offiziere zu versöhnen . Wenn das Ansehen der Revo¬
lution schwinde , so seien die Aufwiegler daran schuld.
Kriegsminister Werderewski erklärte , durch die Be¬

wegung Kornilows seien die Beziehungen zwischen Sol¬
daten und Offizieren lies erschüttert worden und die

Einstellung undisziplinierter Elemente im Heer habe die

Anarchie gefördert . Die Anhänger Kornilows müßten
durch zuverlässige Elemente ersetzt werden . Die Regie¬
rung werde einen Gesetzentwurf einbringen , nach dem

wählbare Disziplinargerichtshöfe bei den Regimentern,
ferner ein System von Geldstrafen eingeführt werden,
durch die die Regimenter als Ganzes getroffen werden.

„ Weil junge Damen von Ihrem Aussehen nicht als
alte Jungfern zu sterben pflegen. Und weil das ja auch
vermutlich nicht in Ihren Wünschen liegt."

Die Erzieherin war woht ein wenig errötet , aber
ihre Erwiderung hatte doch denselben unbefangen ruhigen
Klang wie alle ihre bisherigen Aeußerungen.

„Ich werde mich niemals verheiraten . Außerdem bin
ich ein ganz armes Mädchen. "

„Oh, ein Gesicht wie das Ihrige ist mehr wert als
eine reiche Aussteuer . Und was Ihre Vorsätze betrifft, so
hat es vielleicht für uns alle eine Zeit gegeben, wo wir
uns ähnliche Gelöbnisse ablsgten . Aber es braucht nur
der Rechte zu kommen , und sie sind zerstoben wie Spreu
im Winde .

"
Hanna Burkhardt schüttelte den Kopf. Aber sie blieb

die Antwort schuldig , und Frau Lydia begann von anderen
Dingen zu reden . Sie klagte, daß Doktor Kröning es gar
so eilig mit der Hochzeit habe, und daß sie schwach genug
gewesen sei, seinem ungeduldigen Drängen nachzugeben.
Nun breche sie unter der Last von Besorgungen , die sie
sich damit ausgebürdet habe, beinahe zusammen, und es
sei schrecklich, daß sie keinen Menschen habe, der ihr diese
Last tragen helfe.

„ Wissen Sie auch, mein liebes Fräulein Burkhardt,"
fügte sie hinzu , „ daß ich im stillen ein wenig auf Sie
gehofft habe ? "

„ Wenn ich Ihnen irgendwie zu Diensten sein kann,
gnädige Frau - "

„Oh, ich weiß wohl , daß das ganz außerhalb Ihrer
eigentlichen Pflichten läge, und daß Sie es mir rundweg
abschlagen dürften . Aber da die Kleine vorläufig so gut
untergebracht ist , entschließen Sie sich doch vielleicht , mir
ein paar Stunden täglich zu opfern und mich auf meinen
Einkäufen zu begleiten. Da Sie , wie ich gehört habe, die
Tochter eines Malers sind , haben Sie ja auch sicherlich
einen ausgezeichneten Ge - schmack, von dem ich gern pro¬
fitieren möchte . "

„ In dieser Hinsicht bitte ich keine übergroßen Er¬
wartungen zu hegen", wehrte Hanna ab . „Aber wenn
Sie auf meine Begleitung Wert legen, gnädige Frau , so
bin ich selbstverständlich zu Ihrer Verfügung — voraus¬
gesetzt, daß Herr Doktor Kröning nichts dagegen einzu¬
wenden hat .

"



Amtliches.
Geschloffener Gerbereibetrieb.

Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Wegen zahlreicher Vergehen gegen die Bekanntmachung

tzes K . Stellv . Generalkommandos betr . Beschlagnahme,
Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von roden Häu¬
ten und Fellen vom 8l . Juli 19 ! 6 — Staatsanzeiger
Nr . 177 — ist heute der Gerbereibetrieb des Christian
Seeg er in Rohndorf bis zum 21 . Dez . ds . Js . ein¬
schließlich geschlossen worden.

Avlicfe uug von Messing , Kupfer-,
Aluminium - und Ztnugegenftäadeu.

Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Zur Empfangnahme von Messing - , Kmpfer - ,

Aluminium - und Zinngegenständen wird das
Metallamt am Samstag , den 27 . und Montag , den 29.
Okr . l9t7 je von vormittags 9 Uhr an in der Aurohalle
bereit sein

Für freiwillig abgelieferte Gegenstände läuft die Frist
unt dem 31 . Oktober 1917 ab und oarf nach diesem Ter¬
min für solche Gegenstände nur nock der Uebernahmeprcis
bezahlt werden , so daß also l ^ Zuschlag für das Mg.
vom 1 . Nov . ab in Wegfall kommt.

Vaterländische Pflicht ist es , daß oben bezeichnte Ge¬
genstände , soweit dies noch nicht geschehen ist, alsbald an
die Sammelstelle abgegeben werden.

Landesnachnchtm
IMeariela « 28 Oktoberist ' .

AM' Nicht unnötig reisen . — An Samstag-Nach¬
mittagen und Sonntagen die Eisenbahn nur benützen

-wenn dies unbedingt geboten ist.
— Auch in Württemberg kein Sonntagszu-

schlag. Ter „Staatsanzeiger " teilt mit, daß die württ.
Eisenbahnverwaltung , wie Bayern und Baden , auf die
geplante Erhebung eines Zuschlags auf die Fahrkarten
am Samstag und an Sonn - und Feiertagen vorläu¬
fig verzichtet. Ferner soll auch für die als Eilzüge im
Fahrplan verzeichneten Züge Zuschlag und Ergänzungs¬
gebühr nicht mehr erhoben werden . Voraussetzung ist,

' daß
das Publikum sich eine freiwillige Beschränkung des
Reifens auferlegt , sodaß eine merkbare Verminderung
des Reiseverkehrs eintritt . Sollte die Erwartung stich
nicht erfüllen , so nnlßte auf die Maßnahmen zurückge-
grkffen werden.

— Ermittlung , deutscher Kriegsgefangener
nnd Vermißter . Sämtliche Heeresangehörige oder Zi¬
vilpersonen, die gefangen oder vermißt sind , wollen von
ihren Angehörigen ungesäumt bei dem Württ . Landes-
verein vom Roten Kreuz, Abteilung 18 — Auskunfts¬
stelle für Verwundete , Vermißte und Gefangene — Stutt¬
gart , Königstr . 15, p . , unmittelbar angemeldet werden.
Gleichzeitig werden die Beteiligten anfgefordert , künftig
in Gefangenschaft oder Verschollenheit geratene Militär-

Frau Lydia lachte etwas gezwungen.
„ Gegen einen Wunsch seiner Vertobten ? Das können

Sie doch wohl nicht im Ernst annehmen , mein liebes
.Fräulein !"

Sie erinnerte sich jetzt, daß nach ihrer Verheiratung
^ auch der kleine Rolf der Erziehung dieser Gouvernante' unterstellt werden sollte, und sie klingelte nach dem Mäd¬

chen, um den Knaben holen zu lassen . Vielleicht war ihr
dabei nicht ganz behaglich zumute, denn sie sah voraus,
daß es bei der Vorstellung wieder zu einer von jenen
dramatischen Szenen kommen würde , die Rolf beinahe
immer aufführte , wenn er mit seinem sicheren Kinderinstinkt
einen drohenden Eingriff in seine persönliche Freiheit
imitierte. Und sie hielt es darum für angezeigt, die Er¬
zieherin ein wenig vorzubereiten.

„Rolf ist ein herzensguter Junge, " sagte sie, „aber
vielleicht etwas zu charaktervoll, und er hat seinen Vater,
dessen Temperament er geerbt hat, allzu früh verloren.
Er wird Ihnen darum wohl im Anfang etwas zu schaffen
machen , und Sie werden seiner Eigenart hier und da ein
wenig Rechnung tragen müssen , wenn Sie mit ihm fertig
werden wollen."

Hanna lächelte.
„Wie wäre es denkbar, das man mit einem sechs¬

jährigen Knaben nicht fertig werden sollte , gnädige Frau,
izumal wenn er, wie Sie sagen, nicht bösartig ist l"

„Bösartig '? ! — , Um Gotteswillen — mein Kind ; bös¬
artig ? ! Nein , mein liebes Fräulein , dazu könnte er
höchstens durch übel angewandte Strenge gemacht werden.
Brutalen Zwang kann er eben nicht ertragen . Es ist
wohl etwas von der ritterlichen Soldatennatur seines
Vaters , das sich in ihm dagegen auflehnt .

"
Rolf kam herein — mit jener trotzigen und kampf¬

lustigen Miene , die er neuen Bekanntschaften gegenüber
stets in Bereitschaft hatte, und der Blick, mit dem er die
fremde Dame musterte, war mißtrauisch genug . Aber zu
Frau Lydias größtem Erstaunen erfolgte keiner der ge-
wohnten Zornesausbrüche , auch nicht als er erfuhr , daß
es sich um ein neues „Fräulein " handle . Unter der zwin-
genden Gewalt ihres fest und freundlich auf ihn gerich.
teten Blickes reichte er ihr nach einem kurzen Zögern ganz
artig die Hand und gab mit einer Bereitwilligkeit, wie er
sie sonst nur in seinen besten Augenblicken an den Tag
legte , Antwort auf ihre Fragen . Daß es nicht irgend¬
eine liebenswürdige Regung war , die ihn dazu veran-
laßte. stand ihm freilich deutlich genug auf dem Gesicht
geschrieben, denn seine Miene blieb unkindlich finster und
trotzig . Es schien ihm vielmehr lediglich an Mut zur
Auflehnung zu fehlen, und sobald man ihn nicht mehr
durch Ansprache und Frage festhielt , stahl er sich eiligst

' »us dem Zimmer . ,
Fortsetzung folgt

oder Zivilpersonen und neue Nachrichten, Ne sie Wer¬
den Aufenthalt oder Verbleib bereits angemeldeter Ge¬
fangener oder Vermißter etwa erhalten sollten , jeweils
alsbald der genannten Abteilung des Laudesvereins vorn
Roten Kreuz bekanntzugeben . Die Anmeldungen und
sonstigen Mitteilungen erfolgen unter Verwendung beson¬
derer , vom Landesverein vorn Roten Kreuz ausgegebener
Karten , die von diesem an die Angehörigen von Ge¬
fangenen öder Vermißten abgegeben werden.

— Kohlenbergwerk . Ein längst stillgelegtes Koh¬
lenbergwerk, zwischen dem am Südabhang des Pfänder ge¬
legenen Bergdörfchen Fluh und dem Torse Langen in
Vorarlberg gelegen, ist vor kurzem wieder in Betrieb
genommen worden . Die ersten Kohlen aus dem Berg¬
werk sind bereits nach Bregenz am Bodensee gebracht wor¬
den . Bei der heutigen Kohlenknappheit lohnt sich der
Abbau.

— Eisengeld . In Dänemark sind die Scheide¬
münzen , besonders das Kupfergeld, dem allgemeinen Um¬
lauf entzogen worden . Die Nationalbank will das Klein¬
geld aus Eisen Herstellen lassen. !

— Kundgebung zur Kriegsanleihe . 164 große
Verbände der verschiedensten wirtschaftlichen und sozialen
Gruppen veröffentlichen folgende Kundgebung : Wir be¬
grüßen das herrliche Gelingen der siebenten Kriegsanleihe,
das die ungebrochene wirtschaftliche Kraft des Reiches,
wie auch die Opferwilligkeit aller Volkskreise erneut be¬
weist . Alle Bolkskreise, auch die, die ihrer wirtschaft¬
lichen Lage nach nur ihr bescheidenes Scherflein zu diesem
vaterländischen Erfolge beitragen konnten , erneuern das
Gelöbnis , ihren unerschütterlichen Willen , ihre volle
Kraft und Arbeitstüchtigkeit für die Selbstbehauptung
unseres Vaterlandes gegen die feindlichen Vernichtungs¬
absichten und fremden Einmischungen bis zu einem glück¬
lichen Ende einzusctzen.

— Militärische Zusatzrente in Sicht . Der
Reichsausschuß für Kriegsbeschädigtensürsorge hat Vor¬
schläge über die Gewährung einer sozial abgestuften Zu¬
satzrente ausgearbeitet und sie den zuständigen Reichs-
nnd Staatsbehörden , sowie dem Reichstag vorgelegt . Nach
diesen Vorschlägen soll in Zukunft den Kriegsbeschädigten,
die infolge einer Dienstbeschädigung um mehr als 25
Prozent in der Erwerbsfähigkeit beschränkt sind, eine
Zusatzrente zur Militärrente gewährt werden , um sie
so möglichst auf der gesellschaftlichen Stufe zu halten,
die sie vor dem Kriege erreicht hatten.

— Kriegswochenhilfe . Auf Grund einer mit dem
Reichsversicherungsamt in Einklang stehenden Mitteilung
aus dem Reichsamt des Innern macht es bei wiederholter
Einberufung eines Kriegsteilnehmers keinen Unterschied,
vb die erforderliche Wartezeit bereits vor dem ersten oder
erst vor dem neuerlichen Eintritt in den Kriegsdienst zu¬
rückgelegt ivorden ist. Auch sind die Zeiten , in denen der
Kriegsteilnehmer Kriegs - usw .

'
Dienst geleistet hat , in

die einjährige Frist , innerhalb deren die Wartezeit Von
26 Wochen zurückgelegt sein muß, nicht einzubeziehen.

— Die Kohlenfrage . Im Haushaltsausschuß des
preuß . Abgeordnetenhauses wurde festgestellt, daß die täg¬
liche Förderung von Kohlen annähernd so groß sei wie
in Friedenszeiten . Allerdings sei der Bedarf jetzt größer
als im Frieden . Trotzdem würde die Förderung bei
richtiger Verteilung und vorsichtiger Sparsamkeit genügen,
ivenn die erforderlichen Transportmittel verfügbar wären.
Für den Kartoffelverkehr mußten aber allein täglich 8000
Eisenbahnwagen in Preußen laufen . Der Reparatnrstand
der Wagen ist ein sehr hoher . Der Ausnützung der
Wasserstraßen steht der Mangel an ausgebildetem Per¬
sonal und an Schleppkraft hinderlich im Wege. Zurzeit
ist der Kohlenmangel also ein Mangel au Transport¬
mitteln , welch letzterer zum großen Teil durch die Er¬
schwerung und Verzögerung der Entladung der Eisen¬
bahnwagen verursacht wird . Aber auch im rollenden
Verkehr sind wesentliche Einschränkungen unabweislich.
Wenn der Personen - und Stückgutverkehr ans der Eisen¬
bahn nicht erheblich eingeschränkt würde , dann wären
die erforderlichen Wagen zur Kohlenbcfördernng nicht zur
Verfügung nnd dann könnte die Kohlennot schlimm wer¬
den . In den. nächsten Tagen wird damit zu rechnen sein,
daß bald hier bald da Notlagen eintreten können, für
deren baldigste Abstellung der Reichskohlenkommissar im
Verein mit den Landesstellen und Bahnverwaltungen be¬
müht sein wird . Die Kohlenvorräte genügen zum Turch-
halten vollkommen und es ist kein Grund zur Besorgnis
vorhanden , ivenn überall in der nötigen Weise gespart
wird . Was die Kohlenansfuhr betrifft , so kommt der
größte Teil der ausgeführten Kohlen unseren Bundes¬
genossen , namentlich Oesterreich-Ungarn , und den besetzten
Gebieten zu, während die auf die neutralen Nachbarn ent¬
fallenden Mengen im Verhältnis zum Gesamtverbrauch
nicht sehr erheblich sind . Die dorthin ausgeführte Kohle
dient als Austanschmittel für notwendige Inland ' '
bedürfnii ' e,

- Calw , 25 . Okt . Bei einem großen Feld er v er -
kauf sind außerordentlich hohe Preise erzielt worden Die
Landwirte der an die Markung angrenzenden Nachbarorten
beteiligten sich lebhaft an der Steigerung , da bei den jet¬
zigen Hohen Erträgen der Felder die Anlage des Geldes
auf Grundbesitz sehr rentabel ist . Aber auch Nichtland¬
wirte suchten sich einen Acker zu erwerben, um als Selbst¬
versorger Frucht anpflanzen zu können . Gegenüber der
Friedenszeit haben die Güter beinahe um das Doppelte
an Wert zugenommen . ,

s? .- Stuttgart , 24 . Okt . (Evang . Bund . ) Der
Württ . Hauptverein des Evang . Bundes hielt gestern
nachmittag seine Hauptversammlung und zugleich Refor¬
mationsjubelfeier . Sie war von etwa 120 Vertretern
fast sämtlicher Bezirke besucht . Als Vertreter des Evang.
Konsistoriums war Pr älat D . v . Hermann , als . Ver¬

treter des Gustav-Ädolf -Vereins Prälat Dr . Hosimamr
anwesend. Ein an den König abgesandtes Telegramm
fand huldvolle Erwiderung . Den Hauptvortrag hielt
Direktor D . Everling über das Thema : „ Wie wahrt
der Evang . Bund das Luthererbe im Sturm unserer
Tage ?" In fesselnder Weise sprach der Vortragende von
der vielseitigen und weitgreifenden Tätigkeit des. Evang.
Bundes in der 'Kriegszeit und Von der Notwendigkeit seiner
unentwegten Weiterarbeit zum Zweck des inneren Frie¬
dens in Deutschland . Aus der Arbeit des württ . Haupt-
Vereins berichtete Schulrat Dr . Mosapp , über die Kassen¬
verhältnisse Direktor v . Hartter , über die Arbeit in Oester¬
reich

' Prälat D . v . Hermann ; von der kürzlichen Resvr-
matsonsjubelfeier in Wittenberg erzählte Stadtpfarrer
Mayer . An die anregungsreichen Verhandlungen schloß
sich eine eindrucksvolle Feier an dem Resormationsdenk-
mal , wo Schulrat Dr . Mosapp Luther und Brenz feierte
und einen mächtigen Efeukranz niederlegte.

(-) Stuttgart , 25 . Okt . (Ein gerichtliches
Nachspiel . ) Am 28 . Juli wurde der besonders in
Sängerkreisen bekannte Reallehrer Hermann Sauter in
Ludwigsburg von einer herabstürzenden Dachrinne so
schwer verletzt, daß er tags darauf starb . Wegen fahr¬
lässiger Tötung hatte sich ein junger Schlosserlehrling,
der an der Dachrinne die notwendigen Reparaturarbeiten
vornahm , sowie die Bäckersehefrau Berta Rommel , in
deren Auftrag der Lehrling handelte , zu verantworten.
Die Bäckersfrau , die als Hausbesitzerin für eine genügende
Absperrung der Straße hätte sorgen müssen, wurde zu
einer Woche Gefängnis verurteilt , der Lehrling aber frei¬
gesprochen.

(-) Lehringen , 25 . Okt . (In den Ruhestand .)
Nach mehr als 20jähriger Tätigkeit in Kirche und Schule
tritt Pfarrer Mader von Eschelbach in den Ruhestand,
den er in Stuttgart zuzubringen gedenkt.

(--) Möckmühl, 25 . Okt . (Kriegs Vortrag . ) Auf
Veranlassung des K. Generalkommandos sprach der katho¬
lische Divisionspsarrer Nvtz in der evangelischen Stadt¬
kirche über seine Erlebnisse aus dem Kriegsschauplatz und
hinterließ mit seinen von Heimat - und Vaterlandsliebe
getragenen Ausführungen einen starken Eindruck bei der
zahlreichen Zuhörerschaft Leider Bekenntnisse. Der Redner
wurde Vom Ortspsarrer begrüßt . Der evangelische Kir-
chenchor wirkte bei der Feier mit.

(-) Urach , 25 . Okt . (Kurz angebunden . ) Einem'
Dettinger Metzger, der ein Paar für den Kommunalver¬
band bestimmte Ochsen einfach aus dem Stall entführte,
wurde durch seine Verhaftung das Handwerk gelegt.

(-) Eningen u . A . , 25 . Okt . (Hühnerbraten . )
In einer Gärtnerei hat ein Dienstmädchen nach und nach'
über 30 Hühnern die Füße abgedreht , sodaß sie geschlachtet
werden mußten und es immer Hühnerbraten gab . Der
Schaden soll einige hundert Mark sein.

(-) Tübingen , 25 . Okt . (Iubi 1äu m.) Heute sind
es 100 Jahre , daß die 1812 in Ellwangen errichtete
„katholisch -theologische Universität " als Fakultät mit der
Landesuniversität vereinigt und im Collegium illustre
(Wilhelmsstift in Tübingen ) untergebracht wurde . Die
Zahl der ordentlichen Professuren war ursprünglich auf
5, später auf 6 nebst einer außerordentlichen Professur
festgesetzt. Die Zahl der Zöglinge jedes der vier Kurie
betrug 40 und wurde später dem jeweiligen Bedürfnis
entsprechend bestimmt . Bon den 173 Zöglingen des Wil¬
helmsstifts stehen 163 im Heeresdienst. Im Kampf für
das Vaterland sind 51 gefallen ; 8 sind in Gefangenschaft;
3 mußten infolge schwerer Verwundung den Beruf wech¬
seln . Zu Offizieren wurden 23 befördert und Auszeich¬
nungen erhielten 140.

(-) Schwenningen , 25 . Okt . (Todesfall . ) Jin
Alter von 63 Jahren ist Kommerzienrat Thomas Haller
in Tübingen , wo er von seinem Herzleiden Heilung suchte,
gestorben. Im Jahre 1884 erweiterte der Verstorbene
in Gemeinschaft mit seinen drei Brüdern das vom Vater
übernommene Uhrmachergeschäft zu einem Fabrikbetrieb,
der später mit dem Betrieb der Firma Gebrüder Jünghans
in Schrr -mbera vereinigt wurde und heute Weitem gen

' eßt.

Eine Anregung zur LederLnappheit
wird im „ Landw . Wochenblatt " von Frau Dr . Greefs
gemacht . Sie schreibt:

Schon seit zwei Jahren haben wir uns an das fröhliche
Geklapper der Holzsandalen bei unserer Jugend gewöhnt:
auch die Erwachsenen fangen an , sie zu tragen , während die
Kinder es oft vorzrehen . überhaupt leoig aller Fußbeklei¬
dung einherzugehcn. Das geht im Sommer gut und
schadet niemandem. Im Winter ist es anders . Es wurde
deshalb wiederholt empfohlen, im Sommer keine Leder¬
schuhe zu tragen , sondern diese für den Winter aufzusparen.
Aber im Winter wird das Leder auch knapp und gutes
Sckuhzeug teuer sein . Da müssen wir uns also wieder
behelfen . Ich möchte deshalb bitten, mit mir im Geist
ins Elsaß zu wandern , wo ich meine Kindheil erlebte. Es
ist Winter. Wir wollen uns in den Hausflur einer Schule
begeben . Was steht da auf dem Boden ? Eine ganze Un¬
menge von Holzschuhcn . Jedem Kind gehört ein Paar.
Es sind keine Sandalen, die den Fuß nur wenig schützen,
sondern richtige Schuhe, solid aus Holz gefertigt mit einem
Band aus Leder oder Stoff über dem Reihen zur Best-
stigung. Drinnen in der Schulstube aber sitzen die Kinder
nicht etwa nur in Strümpfen, sondern sie tragen übe '-
diesen schöne, warme wollene Socken , die annähernd l> -
an die Waden reichen . Die Sohlen dieser Socken sind nu.
dünnem Leder, starker Leinwand , Drillich oder dergleiche >
überkleidet , um nicht so schnell zu zerreißen , denn di-
Socken find die Fußbekleidung im Hause . Wie in d>
Schule so ist es in den Wohnungen ; auf dem Hausflur



stützen die Holzschutze der ganzen Familie , in der Stube
har man mir Socken an ; will man ausgehen, so werden
die Holzschuhe über die Socken gezogen . Di Füße blei-
b - ir wunderbar warm in dieser doppelten Fußbekleidung;
d - e Holzschuhe drücken nicht und Hallen gut am Fuß . weil
die Socken den Raum zwischen Fuß und Schuh vollständig
ausfüllen . . Wer diese Fußbekleidung gewöhnt ist , geht sehr
gm darin und verliert die Schuhe nie ; die Jugend wird
sich noch freuen, zu hören, daß man in Holzschuhen sehr gut
schleifen kann , viel besser als in Lederschuhen . Kommt man
von seinem Ausgang nach Hause, so werden wiederum die Holz¬
schuhe draußen abgestellt ; mit Holzschuhen in die Stube kom
men , gilt als sehr unfein und unhöflich . Diese Art Fußbeklei¬
dung wird vielfach nur im Winter getragen ; im Sommer
t agt man mehr Lederschuhe, die nicht so warm geben.
Aus dem Land schlüpft man oft auch barfuß in Holzschuhe,
die dann an Stelle der Socken mit Stroh ausgestopft sind.

Außer im Elsaß werden auch in Holland , in Thüringen
und sonst noch in manchen Gegenden Holzschuhe getragen.
Es liegt also kein Grund vor, warum diese praktische,
warme und billige Fußbekleidung nicht noch mehr Freunde
finden sollte . Das Material zu den Socken ist ja aller¬
dings auch teuer und selten geworden ; aber es findet sich
gewiß in Flickkästen und alten Truhen noch mancherlei,
das sich dazu verwenden ließe : grobe Wolle , Filzstücke,
dicker Wollstoff und dgl . Zur Verstärkung der Sohlen
kann ein Stück Sackleinwand , Drillich oder Matratzenftoff
verwendet werden. Bei uns sah man außer Holzsandalen
neuerdings auch bisweilen Holzschuhe , die über die Strümpfe
gezogen wurden ; das hat mancherlei Nachteile ; die Strümpfe
zerreißen leicht, die Holzschuhe drücken, sie halten nicht gut
an den Füßen und machen im Haus einen Heidenlärm;
all dies fällt weg, wenn Socken getragen werden . Leider
war in den letzten Jahren die Sitte des Holzschuhtragens
zurückgegangen ; durch den Krieg blüht sie wieder auf und
wird gewiß noch viele neue Anhänger gewinnen.

Vermischtes.
' Eine Inhaberin de - Eiserne« Kreuzes von I87Vgestorben.

Am 13 . Oktober ist in Warmbrunn in Schlesien Fri . Aima
r . Görne, Inhaberin des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse von 187V,
im Aster von 83 Jahren gestorben. Frl. v . Görne war rm
Feldzuge 1870/71 vom ersten Tage an in der Verwundeten,
und Krankenpflege tätig.

Lr,'a .z der La -vrao .l : . We . che Bedeu -ruig
' bi -- Ne : . . .

'
a s c r g c w i n n u n g ' asolge bes Ausfalls der Zufuhr an

Baumwolle für Deutschland und Ocst . n-eich-IIngani ge¬
wonnen hat . ist bekann .-. Da ist cs min sehr erfreulich, daß.
wie aus einem Berichte von B . Franz im neuesten Hestc ^

der¬
be ! Gustav Förster in Jena erscheine Wen „Naturivüsenscha ;-: -
lichen Wochenschrift" zu ersehen ist , die bisherigen Leistungen
sowie die weiseren Aussichten der Nes-selfMergewinnung recht
befriedigend , zum Teil sogar sehr günstig m nennen sind.
Schon die deutsche Nesseicrnte von 1916 mar verhällnisnlästg
zufriedenstellend . Obgleich erst im Juli gegründet , konnte
doch die Ncsseisuservenve rungs -Geseilschafr1650Tonnen lrocke-
ner Nessclstengel sammeln , wozu noch größere Bestände in
Händen v» i Vertrauensmännern hinzuueten . Sehr guten Erfolg
hatte die Gemeinde Zehlendorf bei Berlin auf ihrer etwa
Srh Morgen großen Nesselpflanzung , von der sie rwr ! Wag-
goniadungen trockener Stengel erntete, die 830 Mi: , brachten.
Der gute Erfolg ist auf den dortigen stickstossteichen Bngger-
schlamm zu : ückzuführen, wie überhaupt die allein in^ Frage
konim .-ude Nessel , Urtica ureirs, außer Feuchtigkeit und schatten
hohen Stickstoffgehalt des Bodens verlangt . Sehr aussichts¬
reich : Ergebnisse ha : ferner die Wiener Pfanzcnphystologe Rich¬
ter mit seinen Kulturversuchei! an zahlreichen Stricken der
Donau erzielt . Das Gelände ist dort sehr geeignet , künstlicher
Dünger nicht erfordelich, unrd solchen , nur alle dreißig Jahre
zum Schlagen von Brennholz verwendeten Bodens stehen nach
Marchct vier Millionen Hektar zur Verfügung. Die Hälfte
davon würde bereits genügen , um Ersatz für die gesamte
Baumwo' leinsuhr Deutschlands und Oesterreich Ungarns zu lie¬
fern. Die Technik der Fascrverarbeitung ist in vielfacher Hin¬
sicht verbessert worden und die verschiedenen Nebenerzeugnisse
können noch mancherlei Verwendung finden . Es hängt von
der zurzeit noch unübersehbaren Preisgestaltung ab . ob und
inwieweit die Nesselfaser uns auch nach dem Kriege etwa
die Baumwolle ersetzen kann . Jedenfalls findet uns ein Wirt¬
schaftskrieg auch auf diesem Gebiete recht wohl ge ; ist r.

Letzte Nachrichten.
Der Abeudbericht.

WTB. Berlin, 25 . Okt . , abends . (Amtlich ) In Flan¬
dern starker Fenerkamps, besonders östlich von Ipern . Bei
Pinon und Chavignon nahmen wir nachts unsere Vortrup¬
pen, in dem Aillettegrund morgens , französischen ! Druck
nachgebend hinter den Oise - Aisnekanal zurück.

Im Osten nichts von Bedeutung.
In Italien brachte die Wetterführung unseres

Durchbruchs bei Flitsch und Tolmein neue Erfolge.
Gefangenenzahl und Beute sind im Steigen.

WTB . Berlin, 25 . Okt. (Amtlich . ) Im Atlantischen
Ozean und im Aermellanal wurden neuerdings durch eines-
unserer Unterseebsote, Kommandant Kapitänleutnant Rose,
7 Dampfer mit rund 29 000 BRT . versenkt . Darunter
befanden sich ein bewaffneter Dampfer, anscheinend mit
Oel und Gasolin , sowie 4 unbekannte Dampfer die aus
Gcleitzügen herausgeschossen wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Petersburg , 26 . Okt . ( Petersb . Tel . - Ag .)

Zuständige militärische Kreise sind der Ansicht , daß der
Rückzug der Deutschen an der Düna, der immer noch
andaure , den Zweck habe, die Verteidigung von Riga zu
verstärken und jeden russischen Versuch die Stadt wieder
zu erobern, unmöglich zu machen . Der Feind erzielte da¬
durch eine merkliche Verkürzung seiner baltischen Front,
ungefähr 40 Werstauf 120. Er zieht die russische Armee
an , indem kr sie zwingt, die schon ausgebaute Stellung zu
räumen und eine andere in der Nähe des Gegners zu
schaffen.

WTB. London , 26 . Okt . ( Reuter .) Im Unterhaus
sprach der Minister des Innern über den Luftschiffangriff
von Freitag Nacht, den er ausführlich schilderte. Er sagte
u . a . : Die Regierung hat bereits ihre Absicht bekan r ge¬
geben , auf deutsche Städte Bomben zu werfen bis den kalt
vlüugcn Angriffen der Deutschen auf die bürgerliche Be¬
völkerung Englands ein Ende gemacht wird . Zwei solcher
Angriffe wurden bereits durchgeführt und daö Haus mag
sich versichert halten , daß dieses Verfahren fortgesetzt wird
bis der Zweck erreicht ist.

* Berlin, 26 . Okt
'
. Wie dem Berliner Lokalanzeiger

aus Genf berichtet wird , sind nach Pariser Blättern Frank¬
reich und England entschlossen, keinen Vertreter unkon-
Iroillierbarer Körperschaften zur Pariser Konferenz zu¬
zulassen. Dies ist die Antwort auf das Fciedenspro-
gramm des Sovjets.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Luftw'irbel beherrscht nunmehr die Wer -erlagc^

Für Samstag un-o Sonntag ist naßkaltes , in Höhen-»
lagen mit Schncefällen verbundenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenstetz.
Für die Schrtftleitung verantwortlichL .udwig La ul

Altenfteig -Stadt.

Auf Grund des Art . 34 des Polizeistrafgesetzes wird
hiemit angeordnet, daß

Tauben
über die Zeit der Herbstsaat und zwar von Samstag , den
27. Oktober ds . 3s . an gerechnet

14 Tage lang eingesperrt zu halten sind.
Den 26 . Oktober 1917.

Stadtschultheißenamt.

Altensteig -Stadt.

Zur Ablieferung von
Messing- » Kupfer-, Aluminium - und

Zinn -Gegenständen
wird am kommenden

Montag , den 29 . ds . Mts . Vorm , von 11— 12 Uhr
auf dem Rathaus nochmals Gelegenheit geboten.

Der Zuschlag von 1 Mk . pro Klg . kommt nach dem
31 . Oktober 1917 in Wegfall.

Den 26 . Oktober 1917.
Stadtschultheißenamt.

Utadtgemeiude Alteusteig.

ÄtlMi!
Am Sonntag , den 28 . Okt . ds . Ts.

ruckt die

gesamte Feuerwehr
zur Sch tustäb uu g ans.

Antreten präzis S Uhr nachmittags.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Den 17 . Ott . 1917.

K. Forstamt Mzgrafelmrilkr.

Verpachtung
landwirtschaftlicher

Grundstücke u.
Neisigverkauf.
Am Dienstag , den 30 . Oktober

nachm . 4 Uhr werden im Schwa¬
ne» in Kälberbronn nachstehende
Grundstücke verpachte : :

a) ans 12 Jahre:
Markung Grzzrube:

Parzellen Nr . 42 43 ( 1 — 3 ) 45 (2)
und 46 Wiesen im Reutplatz sowie
Nr . 44 und 45 (1) Holzeinbindstätte
und Holzlagerplotz daselbst im Ge - j
samtmeßgehatt von — j - 3,1507 bs
in 4 Losen.

Markuug Grömbach:
Parzellen Nr . 1148 bis 1152 — -
1,7332 ka Wiesen im Nagoldtal in
4 Losen.

Markung Tcherubach:
Parzelle Nr . 186 — s - 0,1994 ba
Weide im Reutplatz.

b) auf 1 Jahr:
Markung Kälberbronn:

Parzelle Nr . 151 — > 1 . 3224 ks
in den Jägerwiesen in 2 Losen.
Im Anschluß hieran kommen aus
Abtlg . 18 Grömbacherweg und 37
Schleifweg — 2 Lose Durchfor¬
stungsreisig zum Verkauf.

Gölte !fingen.

!I
Kameraden

des Jahrgangsisoo
versammeln sich Sonn¬
tag nachmittag 4 Uhr im
Gasthaus z. Blume hier.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht.

Mehrere IVVOer.
^

Gestorbene.
Nagold : Christiane Raas Witwe,

^ geb. Müller , 82 Jahre.

üoäezannige
Te ' nehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

mache , wir hiemir die schmerzliche Mitteilung , daß mein
lieber Sohn , Bruder und Schwager

Paul Zetter
Kanonier im Feldart . Regt . 4S

am 17 . Oktober infolge eines Volltreffers mit noch drei
weiteren Kameraden im 23 . Lebensjahr den Heldentod er¬
leiden muhte.

In tiefer Trauer:
der Vater:

Gottlob Zetter , Küfermeister.
der Bruder:

Gottlob Zetter z ZI im Feld mit Frau
Trauergoltesdienst Sonntag , den 28 . Okt . , nachm . 2 Uhr.

Alteusteig.

Suche 10—15 Ztr.

Birnen
za kaufen , auch in kleineren Posten.

Luz zum Vad.

Effringen.
Unterzeichneter setzt ein älteres

gutes

dem Verkauf
aus

Zakob Kugel
Bauer.

Alteusteig.
Empfehle fortwährend

Fußboden-
Politur

bestes Mittel für Instandsetzung
tannener Fußböden.

Ferner kauft jedes Ouantmn

Leinöl
zu den höchsten Tagespreisen

Ehr. Hutz
Maler - und Gipsergeschäst-

Einen gebrauchten , gut erhaltenen

WimM - Mili,
für größeren, armen Jungen zu¬
kaufen gesucht.

Näheres in der Erp . ds . Bl.
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